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Im Waschhaus:
1 grosses Bauehkessi.
1 kleines dito.

Alte Bütten und Zuber in schlechtem Stand.

Vermischtes:
2 Parapluyes.
1 Tableau in der Vennerkammer, Künste und Wissenschaften

vorstellend.

Gezogen den 30. März 1798.

Die in obigem Inventario verzeichneten Effekten sind dem

Bürger Rathhausammann Stürler ab- und zu Handen der
Munizipalität übernommien worden; womit also gedachter Bürger
Stürler quittiert und von seiner Stelle als Rathhausammann in
allen Ehren bestens entlassen wird.

Bern, den 6. April 1798.

Signirt: L. J. Güder,
Sekretär.

Dem Origina] gleichlautend.
Sekretariat der Finanzcommission :

Zehender.

Zwei Dank- und Glückwunschschreiben der Landschaft
Saanen von 1814.

(Aus dem Protokoll des Landgemeinderates von Saanen im Landschaftsarchiv Saanen.)

Mitgeteilt von Rob. Marti-Wehren, Bern.

m 3. Januar 1814 beschloss der
Landgemeinderat von Saanen einstimmig,
dass eine durch den Landammann und
Landschreiber unterschriebene und
durch den Oberamtsmann Hutzli zu
besiegelnde Dankadresse an den Herrn
General und alt Landammann von
Wattenwyl in Bern versendet werden

solle, „wegen der Schonung, mit welcher die eidgenössischen

Ck
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Im Waseliliaus:
1 grosss« LaneiiKessi.
1 Klsines üite.

^.ite Kütten un,l Xnber in senievktein Stand.

Vermiselites:
2 Baranlnves.
1 ladiean ^ üer VsnnerKammer, Künste nncl XVissonseliatten

vorstsiisncl.

ldezogsn ilen 30. Närz 1798.

Die in ulügem Inventari« verzsieüneten BtteKten sinü üein

Bürger Datüliansammann »türler ad- nnü zn Danüen üer Nnin-
zinalität nkernomm,en worüen; womit also geüaeiiter Bürger
Stürlsr onittiert nnü vun «einer Stelle »ls Datnüansammann in
ollen Büren bestens entlassen wircl.

Bern, üen 6. ^oril 1798.

Signirt,: B. .1. Büller,
Sekretär.

Dem Original gleielilantenä.
Sekretariat üer Binunzeommissiun:

^ e li e u ü e r.

2^61 Vg.iiK- linä ölüoKvmnsokLoKrsideu äer I.liiiäLoKg.i't

8g.g,rl6u vou 1814.
i^.us äem Protokoll äes Sancigemsinäsrates voo saanen im SanäseKatisareKiv Saanen

Mitgeteilt von Rod, Narti-WeKren, Sern,

m 3. danuar 1814 beseiiinss üsr Band-
gemeiuderut von Saansn einstimmig,
üass eins clnreii clsn Bandammnnn unü
Bunciseiiieiiisr nnterseiirieiiene uncl
clnreli clsn Oüeinmtsmann Dntzli zu bs-
siegelnde Dankadresse an üen Derrn
Bsnsrai nnü nit Banclamniann von
Wattenwvl in Bern versendet werden

seile, „wegen der Seüonnng, mit weieker die eidgsnessiseiien
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Truppen an den Grenzen behandelt und ohne Blutvergiessen
wiederum haben nach Hause kehren können, nach dem
Einmarsch der cestreichischen Truppen in unsern Grenzen". Das
Schreiben lautete:

Sanen, den 4. Jenner 1814.

Die Vorgesetzten der ehrenden Landschaft Sanen an Seine
Exellentz den Herrn General und alt Landammann von
Wattenwyl in Bern

Hochwohlgeborner Hochgeachter Herr!
Die väterliche Sorgfalt, welche Euer Exellentz gegen die

an den Grentzen gestandenen eidgenössischen Truppen im
allgemeinen und somit auch gegen die Söhne unsers Vaterlandes

im besondern (bey dem jüngsthin erfolgten Einmarsch
fremder Truppen auf das schweizerische Gebiet) bewiesen,
leget denen Vorgesetzten der Landschaft Sanen die heilige
Pflicht auf, Ihnen Hochgeachter Herr den wärmsten Dank
dafür abzustatten. Durch Ihre weise Mässigung ist das
Blutvergiessen unserer Söhne verschont worden ; durch Ihre klugen

Anstalten sind schon fiele wiederum in dem friedlichen
Schoos der ihrigen glücklich angelangt, und die übrigen werden

in getroster Hofnung erwartet. Euer Exellentz sind es,
denen Väter und Mtiter und Gattinnen — nebst der
Göttlichen Vorsehung das frohe Wiedersehn, ihrer für das Vaterland

an den Grenzen gestandenen Söhnen und Gatten zu
verdanken haben. Empfangen Sie demnach von uns, denen
Vorgesetzten im Namen der hiesigen Landschaft den aufrichtigsten

Dank! Möge der oberste Regent des Weltais Euer
Exellentz noch ferner mit Muth und Standhaftigkeit beleben,
damit Sie nach Ihren hohen Einsichten und allgemein bekan-
ten Gerechtigkeitsliebe viel gutes zum Wohl des Vaterlandes
würken können! Möge die Göttliche Vorsehung noch ferner
ob Ihnen und dem Vaterlande wachen, und alles zu einem
glücklichen Endzweck leiten. Mit diesen Gesinnungen und
Wünschen empfehlen sich die Unterschriebenen im Namen
der Landschaft in die Fortdauer Ihres Wohlwollens und ver-
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lruppen an den Orenzen KeKunäeit nnä ekne Liutvergiessen
vieäernm Kaken naek Hanse Kenren Kennen, naeii clern Bin-
marsek 6er esstreiekiseken Irnppen in unsern Orenzen". Uns
KeKreiKen lantete:

Kauen, cien 4. .lenner 1814.

Oie Vergesetzten der ekrenäen LanäseKakt Kanen an Keine
Lxeiientz <Zen Oerrn Oenerai unä uit Lanäammann ven
Wattenvvl in Lern!

LoeKvoKlgeKerner LoeKgeaeKter Lerr!
Oie väterlieke Kurgkait, veieire Lüer Lxeiientz gegeu äie

au äeu Orentzen gsstanäenen eiägenössiseken lrnppen inr
uiigerneinen uuä somit aneii gegen äie Könne nnser« Vater-
lnnäes irn Kesenäern (bev äenr züngstbin erkelgten Linmnrseb
kremäer Iruppeu auk äus sebvsizerisebe Oebiet) bewiesen,
leget äenen Vorgesetzten äer LanäseKakt Kanen äie Keiiige
?kiiekt aut, Ibueu Leebgsuebter Lerr! äen värinsten Lank
äakür akzustatten. Oureb Ibrs veise Nässignng ist äus Lint-
vergiesseu unserer Köbne versebent voräen; äureb Lire Kiu-
geu ^.nstuiten sinä sebon kiele vieäernin in äein krieälieken
KeKoos äer ibrigen giüekiieb uugsiangt, unä äie übrigen ver-
äen in getroster Leknung ervurtet. Lüer Lxellentz sinä es,
äenen Väter unci Nüter unä Outtiuueu — uebst äer Oött-
lieken Verseilung äus kreke Wisäersebn, ibrer tür äas Vater-
ianä an äen Orenzen gestanäenen Köbnen uuä (lutteu zn ver-
äanksn baben. Lmpkangen Kie äemnnek von nns, äenen Vor-
gesetzten iin Namen äer Kiesigen LanäseKakt äen aukriektig-
sten Lank! Nögo äer okerste Legent äes 'Weituls Lüer
Lxeiientz noek kerner init NutK nnä KtanäicaktigKeit Keieben,
äamit Kie naeb Ibren Koben Linsiebten unä uiigemein bekan-
ten OereeKtigKeitsiieK« viei gntes zum Weki äes Vuteriauäe«
vürken Können! Ncige äie (löttlieke VerseKnng n»ek kerner
ek IKnen nnä äem Vaterianäe vaeKen, unä uiies zu einem
giüekiieken LnäzvseK leiten. Nit äiesen Oesinnnngen nnä
WünseKen empkekien sieK äie LnterseKrieKenen im Namen
äer LunäseKnkt in äie Lertclauer Ikres WeKivollens uuä ver-
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bleiben mit unverbrüchlicher Hochachtung Euer Exellentz
treuergebene:

Der Landsgemeinderath President: C. Möschin g.
Der Landsvenner: Joh: Ja: Romang.
Der Landschreiber : J o h : R a a f 1 a u b.

Am 18. Februar gleichen Jahres wurde von der
landschaftlichen Verwaltungskommission erkannt, „der wiederum

eingetrettenen Hohen Landes-Regierung in Bern, eine

Beglückwünschungs - Adresse durch den Oberamtlichen
Kanal zu übersenden". Sie hiess:

Sanen, den 18. Hornung 1814.

Die Vorgesetzten der alten deutschen Landschaft, jetzt des
Oberamtes Sanen, an die Hochwohlgebohrnen, Hochgeacht
und Gnädigen Herren Schultheiss und Räthe der Stadt
und Republik Bern.

Hochwohlgebohrne Gnädige Herren!

In frohem Bewusstsein, dass Euer Hohen Gnaden, nach
dem (durch die Göttliche Vorsehung so wunderbar geleitet —
und erwünschten) Eintritt in Ihre ehevorigen Rechte, mit
wahrer Vatertreüe für das Wohl aller Ihrer Angehörigen
sorgen, sehen die, von der Vaterstatt Bern entfernten
Bergthalbewohner dieser Landschaft mit stiller Ruhe der
endlichen Entwicklung des schweizerischen Freystaadtes getrost
entgegen.

Belebt von der süssen Hofnung, dass das wankende
Schiksal des Vaterlandes, nun wiederum eine auf Jahrhunderte

veste und dauerhafte Existentz gewinnen werde, freuet
sieh unser Hirtenvolk wiederum die Bande der Liebe mit
ihren theüresten rechtmässigen Landesvätern anzuknüpfen.
Mit kindlich und herzlicher Liebe legen junge und alte
unseres Oberamtes die theüresten Gelobte wahrer Anhänglichkeit

und Treue vor Ihren Vater Thron nieder, und wünschen
mit reinem Herzen wie aus reinem Munde: dass der oberste
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KlsiKsn mit unvsrkrüeklieker LeeKaeKtung Liier Lxellentz
lrenergei>ene:

Ler Lan6sgem6in6eratK Lresi6ent: 0. NvsoKing.
Ler Lanüsvenner: d e K: ü a: K e rn a n g.
Ler Lan6ssKreiKsr: .1» K: L aa I i an K.

^,n 18. LsKrnar gieieken dakres vnr6« von 6er lnn6-
sekai'tlieken VervaitnngsKemmissien erkannt, „6er vie6er-
nm eingetrettenen LoKen Lan6es-Lsgiernng in Lern, eine
LegiüeKvünseKnng» - ^üresse 6ureK 6en OKernmtiieKen
Lanai zn ükersenüen". Kie Kie«»:

Kanen, 6en 18. Lornnng 18l4.

Lie Vorgesetzten 6er alten üeütseken LnnüssKatt, zetzt 6es
Olieramtes Kanen, an 6ie LeeKveKlgeKeKrnen, LeeKgsneKt
nn6 Onä6igen Lerren KeKuitKeiss nn6 Lätire 6er Kta6t
nn6 LerznKiiK Lern.

LeeKvoKigeKoKrns Onä6ig« Lerren!
In iroiism Lsvnsstssin, 6ass Liier LoKsn Lna6en, naek

6em (6ureK 6ie OöttiieKs VorssKnng so vnn6erknr geleitet —
nn6 ervünsekten) Lintritt in IKre ekeverigen LeeKte, mit
vnkrsr Vatsrtreüe kür 6as Weki aiier Ikrer ^ngekerigsn
sorgen, seken 6ie, von 6er Vaterstatt Lern entkernten Lerg-
tkniksvekner 6ieser Lan6seKatt mit stiiier LnKe 6er en6-
lieken LntvisKinng 6es sekvsizsriseken Lrsvstnaütes getrost
entgegen.

LeieKt von 6er süssen Lotnnng, 6ass 6as vanken6e
KeKiKsai 6es Vaterian6es, nnn vie6ernm eine anl .lakrknn-
6erte veste nn6 6anerKaIte Lxistentz gewinnen vsr6e, Ireüet
sieK nnser LirtenvuiK vie6ernm 6ie Lan6e üer LieKe mit
ikren tkeiiresten reektmässigen Lanüesvätern anznknüpken.
Nit KinüiieK nn6 KerziieKer LieKe iegen znnge nn6 alte nn-
seres Okeramtes 6ie tkeüresten OeiöKte vakrer ^nkängliek-
Keit nnü Irene vor IKren Vater Iiiren nieüer, nn6 vünseken
mit reinem Lerzen vie ans reinem Nnn6e: 6nss üsr okerste
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Regent des Himmels und der Erden, Sie Hochwohlgehohrne
Gnädige Herren mit Weisheit, Muth und Standhaftigkeit bey
dem Antritt Ihrer Regierung wolle beleben, und Ihren Thron
bevestigen, damit Ihr Regiment biss auf die spätischen
Nachkommen zum Glük des ganzen Landes unwandelbar bestehen
könne; und alle Thre Angehörigen unter Ihrer weissen milden

und gerechten Leitung sieh einer glüklichen Zukunft für
sich und ihre spätischen Nachkommen erfreuen mögen, so
wird dann der Segen und das Wohlgefallen des Allerhöchsten
ob unsern theüresten Landesvätern wohnen, und auf alle
Ihre Angehörige herabfliessen. Mit diesen freymüthig, kindlich

und aufrichtigen Gesinnungen und Wünschen empfehlen
die Vorgesetzten dieses Amtes sich und die ganze Landschaft
in Hochdero Landesväterliche Gunst und Wohlwollen und
verharren mit ungetheilter Hochachtung, Hochwohlgehohrne
Gnädige Herren, dero treuergebenen Angehörige, In deren
Namen sich verschreiben:

Der Landsgemeinderath President: C : M ö s c h i n g.
Der Landschreiber: Joh : Raaflaub, Amtsnotar.

„Nach Einsendung dieser Adresse ist folgende Antwort
von der hohen Landesregierung der Landschaft durch den
Kanal des Oberamtes zugekommen:"

Schultheiss und Rath der Stadt und Republik Bern,
unsern Gruss bevor, lieber und getreuer Amtsmann.

Aus der von Euch uns eingesendeten Adresse der
Vorgesetzten des Amtes und alten deutschen Landschaft Sanen,
haben wir die Gesinnungen entnommen, welche dieselben bey
dem Wiedereintritt jener alten Ehrwürdigen Verfassung
beleben, unter deren wohltätigem Schutze das Vaterland
Jährhunderte hindurch in Unabhängigkeit und Wohlstand
geblühet hat. Wir tragen Euch auf, denen selber Unser
Wohlgefallen über diese ihre von Treue und Ergebenheit zeugende
Gesinnungen zu bezeugen und Thnen die Zusicherung zu
geben, dass Wir mit vereinten Kräften dahin arbeiten werden,
das Glük und den Wohlstand des Landes je länger je mehr
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Regent de« Himmel« unä äer Oräen, Lie LeedvedigeKeKrue
Onüäige Lerren mit Weisdeit, Nlrid nnä StunädnttigKeit dev
äem Antritt Idrer Regiernng vuiie i>eieden, nnä Idren Idren
bevestigen, änmit Idr Regiment dis« nut äie «vütiseden Nued-
Kommen «uui (Zink äe« gunzen Lnnäe« nnvunäeidnr desteden
Kenne; nnä uiis Idre ^ngedörigen unter Idrer vei««en mii-
äen uuä gereedten Leitung «ied einer giükiieden ^nknntt tnr
sied nnä idre «pütiseden NneKKummen ertreüen megen, «e

virä ännn äer Segen nnä än« Wedigetniien äe« ^iierdüed«ten
ed un«eim tdeüresten Lunäesvütern veduen, nnä uut niie
IKre ^.ngedörige derndtiiessen. Nit äiesen trevmntdig, Kinä-
Iiek nnä nntriektigen Oesinnnngen nuä Wün«<'Ken emptekien
äie Vorgesetzten äieses ^.mtes sied nnä äie gnnze Lunäsedntt
in Luedäere Lunäesvüteriiede Oun«t nnä Wudivuiien unä
verkurren mit nngetkeiiter Luudnedtung, Luedvudlgedudrne
(inüäige Herren, äere treiiergekenen ^ngekerige, In äeren
Numen «iek ver«ekreiken:

Oer Lnnüsgemeinäerntd Lresiäent: <ü: N ö s e K i n g.
Oer Ounäs<IireiKer: .IeK : Rnntiuud, ^mtsnetnr.

„Nned Linsenänng äieser ^äresse ist tnlgenäe ^.ntvort
ven äer deden Onnäesregiernng äer Onnäsedntt äured äen
Lunui äe« OKerumte« zugekommen:"

Seduitdeis« nnä RntK äei' Stnät nnä RepuKiiK Lern,
unsern Ornss Kever, iieker nnä getrener ^mtsmunn.

^.ns äer ven LüeK nn« eingesenäeteu ^.äresse, äer Vor-
gesetzten äe« Vintes nnä niten äeütseken LnnäseKntt Snnen,
KnKen vir äie Oesinnnngen entnl)mmen, veieke äieseiken dev
äem Wieäereintritt zener niten Ldrvüräigen Vertussung de-

ieden, unter äeren vodltütigem Sedntze äns Vnterinnä .Indr-
dnnäerte Kinänred in LnnddüngigKeit nnä Wedistuuä ge-
biüdet Knt. Wir trugen LüeK uut, äenen seiker Unser WuKK
getuiien üker äiese ikre vun Ireüe nnä LrgeKenKeit zeügenäe
Oesinnungen zu Kezeügen nnä IKnen äie AnsieKernng zn ge-
den, änss Wir mit vereinten Ivrütten ändin urdeiten veräen,
äus OiüK unä äen Wvdistunä äes Lunäes ze Innger ze medr
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zu befürdern und zu befestigen, wozu der Allerhöchste uns
seinen Segen verleihen wolle.

Gott mit Euch.

Bern, den 23. Februar 1814.

Der Amts Schultheiss :

R. von Wattenwyl.
Der Staatschreiber :

Tliorraa n n.

Erinnerungen an Prof. Josef Anton Henne.
(Universitätsprofessor in Bern 1842—1855.)

Von Dr. Karl Hch. Rei nach er.

Josef Anton Henne ist einer unserer nationalen Dichter,
dessen Andenken in der schweizerischen Literaturgeschichte
doch auch sein Plätzchen verdient, wiewohl er beinahe
vergessen ist. Sein Tod fiel in den November des bewegten
Jahres 1870, da aller Erwartung auf die Kriegsereignisse
gespannt war, und es mag wohl darin eine wesentliche Ursache
liegen, dass damals keine eingehendere Darstellung des Lebens
und Wirkens dieses bedeutenden Schweizers erschien. Die
St. Galler haben wenigstens seine politische Tätigkeit festgelegt,

so in erster Linie die bestbekannten Historiker Johannes
Dierauer und Gallus Jakob Baumgartner.

Der am 22. Juli 1798 zu Sargans geborene Schneiderssohn
Josef Anton Henne zeichnete sich frühzeitig durch seinen
hellen Kopf aus, sodass er zum Studium bestimmt wurde.
Was lag näher, als ihn ins Kloster Pfävers zu schicken und
zum Theologen ausbilden zu lassen I Aber an seinem 19.

Geburtstage, als er das Gelübde ablegen sollte, verliess der
phantasievolle Novize die ihn beengenden Klostermauern und
zog den freien Bergen der Heimat zu. 1818—1820 studierte
er am Lyceum zu Luzern und auf das Wintersemester 1820/21
wurde er als stud. jur. in Heidelberg immatrikuliert. Es zog
ihn aber mehr zu Schlossers und Crenzers Vorlesungen. Im
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zu Keturderu und zu Ketestigeu, wozu 6er ^.iierköekste nus
seinen Legen verieiken vniie.

«utt mit LüeK.

Lern, äuu 23. LeKrnur 1814.

Our ^Vmts LeKuitKeiss:
ld. vuu Watte nvvl.

Oer LtaatseKreiKer:
lKur m a n u.

LriuusiiillAöll au krok. ^osst? ^.ntoii Leun«.
(Onivsrsitätsproksssor in Lsrn 1S42—13S5.)

Von Or. Karl. Uek, ReivasKer,

.loset ^nton Herme ist sinsr nnserer nationalen OieKtsr,
dssssn ^.ndsnksn in 6er sekwsizsriseksn liitsraturgssekiekts
doek anek ssin l?tätzeksn verdient, -wiswokl sr KsinaKs vsr-
gssssn ist. ssin lud Ksi in dsn XovsmKsr dss Kswsgten
äakrss 1870, da aller Erwartung ant dis Xrisgssrsignisss Zs-
spannt -war, nncl ss mag wokl darin sins wessotlieks OrsaeKs
liegen, dass damals Ksins smgsksndsrs Oarstsllung clss I^eKsns
nnd WirKsns dieses bsdsntsndsn 8«Kwsizsrs ersekisn. Ois
8t. (dallsr KaKsn -wsnigstsns ssins politiseks lätigksit tsslgs-
legt, «u in srstsr I^inis di« vsstkskanntsn Historiker ^«Kannss
Oisransr nnd (dallus ^aK«K Baumgartner.

Osr am 22. ^nli 1798 zu 8argans gskorsne seknsidsrssokn
^osst ^,nt«n Hsnns zsiennsts sieK trnkzsitig durek ssinsn
nsllsn üopt aus, sodass sr zum 3tudium Ksstimmt -wurde.
Was lag näksr, als inn ins Kloster l?tüvsrs zu sekieken und
zum IKsologsn auskildsn zu lassen I ^,bsr an ssinsm 19. tds-

burtstags, als er das dslükds ablegen sollte, vsrlisss der
pkantasisvells Novize dis ikn Ksengsndsn Xlostermansrn nnd
zog dsn trsisn Lsrgsn dsr Lsimat zu. 1818—1820 stndisrts
«r am 1,vesnm zn Imzsrn nnd ant das Winterssmsstsr 1820/21
-wurds sr als stud. zur. in ldeidsibsrg immatrikuliert. Ls zog
dm aber mskr zu soKIesssrs und Lrenzers Verlesungen. Im
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